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Limerick
Es lebte ein Fräulein zu Bern:
Sie hatte die Zwiebeln so gern!

Doch ein Kuss von der Dam'
War derart infam

Die Herren von Bern blieben fern!
F. H. G.

En ganz Fuule
Er verspricht seiner Angebeteten,

alles zu kaufen, was er sieht, wenn
sie ihn heiratet.

Sie heiratet ihn, denn solch'
freigebige Ehemänner fasst man heute
mit beiden Händen.

Sie sind glücklich; doch er scheint
sein Versprechen vollständig vergessen

zu haben: er kauft ihr überhaupt
nichts.

Von ihr zur Rede gestellt, meint er:
Die Liebe habe ihn blind gemacht!
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Lässt sich
nicht luxen

In einer kleinen Wirtschaft im Züri-
biet sitze ich mit dem Wirt hinter
einem halben Liter seines eigenen,
sehr guten Weines, als ein paar offenbar

mit dem Wirte befreundete Herren

eintreten. Während ihnen der
bestellte Wein eingeschenkt wird, meint
der eine: «Häscht eppen-es Mineralwasser

derzue welle?» Worauf der
Wirt sagt: «'s ischt scho gnue Wasser
drinne!», worauf sein Freund erwidert:

«Häscht recht, me muess ordli
wit abe sufe, bis me-n-uf Wi chunt!»

H.T.
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